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Man könnte annehmen, dass sie durch das Wort n€phraro\:
(11 2) veranlasst wäre, wenn es feststände, dass gerade dieser
Ausdruok in der Unterlage vorkam. Eine entspreohende voraus­
deutende Wendung werden wir allerdings an dieser Stelle des
doxographisehen Abrisses voraussetzen, da von den Naohfolgern
des Arkesilas der eine oder andere hervorgehoben werden sollte.
Aber der gesohraubte Ausdruck kann sehr wohl eine Stilbliite
des selbstgefli.Uigen Alten sein, der irgend wie zu der Ueber­
zeugung gekommen war, dass die Vorlage von Aristoteles
handele.

Dafür sprioht nun folgendes. Gleioh im näohaten Fragment!
sohiesst Diogenes einen zweiten Bock, der dem ersten zum
Verweohseln ähnlioh sieht. Er redet dort von Empedokles, dem
Sohne des Akragos. Hier sieht man die Vorlage, die er miss­
verstand, ganz deutlioh vor Augen: es war abgekürzt 'EfJn€bo­
KAiI!; 0 'AKpar°l;, Derartige Abkürzungen haben natiirlich jeder­
zeit leicht Missverständnisse im Gefolge gehabt. Erst der
Novati'sche Index zeigte den wahren Titel des Aristophanisohen
bzw. Archippisohen Stüokes, das man als al<,; vauarO!; registrierte
(lllovauarw die TIeber!. bei Pollux) und das sich dann als ein
atOvucro<,; vauaro<,; entpuppte. Nooh in jüngster Zeit haben
derartige Abkürzungen einem scharfsinnigen Gelehrten einen
Streioh gespielt. In der Olympionikenliste der Oxyrhynohos­
Papyri (Nr. 222) deutete BlassgewisBe ZUBlttze zu den Namen
der Sieger o(\JTo<;;) KaAAlcr(ro..,;), O(tlTO"';) lpiAlcr(TO"';) als eine Art
Ehrenprädikate und fand auoh Btlifa.ll damit, bis Diels im
Hermes 1901 2 die Lösung gab: ourw..,; 4>iAlcrTO<';, OUTW<,;
KaAAtcreevll<,;·

So wird denn auch der wackere Diogenes in seiner Vor­
lage nicht nur>AKpayavfivo<,; abgekül'zt gefunden haben, sondern
auch >ApK€crir..a<,;, und dabei passierte es ibm, dass er APK als
APle, dass er >ApK(ecrila!;) als 'APlcr(TOT€All<;;) las.

Ob es die von Oinoanda wohi gemerkt baben?
Kiel. S. Sudhaus.

Zn Philodem n€pl l1TJ~ellucrewv

Im Januarheft 1909 habe ich meine Versuche zur Wieder­
herstellung dieser Schrift ,eröffentlicht. Betreffs einiger Stellen
lIun, die mir zweifelhaft und andrerseits besonders wichtig er­
schienen, bat ich den jetzigen Vorsteher der Papyrusabteilung
vom Neapler Museum, Dom. Bassi, um Mitteilung der hand­
sohriftlichen Lesarten. Dieser Bitte ist von genanntem Herrn
in liebenswürdigster Bereitwilligkeit, für die ich ihm auch an

1 fr. V, Col. II 2, S. 10 Will.
2 S. bes. S, 74, wo mehrere derartige Abkürzungen aus dem

Londoner medizinischen Papyrus zusammengestellt sind,
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dieser Stelle Dank sage, und mit grösster Sorgfalt entllprooh~

worden. loh teile die Ergebnisse mit. .
001. vn 26-32. Die von mir mitgeteilte, aber angezweifelt

Lesung der Z. 20 seitens W. Orönerts wird durch Bassi voll b~

stätigt. Orönert hat mir nun - und auoh ihm danke ioh fij
sein freundliohes Entgegenkommen aufs herzliohste - brieflio
den Sinn der ganzen Stelle in höohst geistreioher und übel
zeugender WeiBe aufgeklärt.

Er liest unter Benutzung meiner Vermutung zu Z. 261
und im engsten Ansohlusse an die Ueberlieferung:

~Tl be AE~

y6v[TW]V, 11I~ Ka\ Ta TEpaTwbl1
rrp6r;; [TlV' ö]1l01a, 'Ka\ aUTouc;;, Ei
Il~ T[a rr]ap' lllltV ollOla TOUTOlC;;,
oUX u[mx]pXElV arroK6\jJoIlEV' T$
TE I<['o:r' &]Va<JKEuqV arroK6(1TTJE1V
q>l1l1liv•

(; Um die Stelle zu verstehen), fügte er hinzu, cmüssen S
zunächst den ganz seltsamen Gebrauoh von arroK61TT€lV mit n
giertem Infinitiv 1 kennen lernen: örrEp oube KaTaAetrrElv an
K01TT€V Philod. de victu deorum 8. 1734 Seott 'was er nioht ei
mal übrig zu lassen abhieb' = was er gar nioht als Frage z
liess. So hier: 'werden wir sie selbst nicht existieren lasser
Zuerst zitiert Philodem den Gegner wörtlioh, dann frei, mit·
anknüpfend. Die Entgegnung ist ironisoh, denn aus Ta T€P
Twbl1 ist zu aUTOUr;;: TOUe;; T€paTWb€le;; hinzuzudenken. Dionysi
dreht um: 'Nun, dann wenlen diese seltsamen Käuze, wenn t
UDS gewöhnlichen Menschen niohts ihnen ähnlich ist, überbau
nioht existieren'. Diese Deutung ist schlagend, und auch (
Art, wie der Stoiker den Modus der aV<lI1KEUtl zu seiner spöt
schen Abführung der Gegner benutzte, ergibt sich aus ihr. eWe
diese Sonderlinge überhaupt existieren, so müssen sie naoh ibl
eignen Bebauptung ähnliche Ansichten wie wir gewöhnlichen Stel
liohen haben; denn wenn dies nioht der Fall ist, wie es in d
Tat nach ihrer merkwürdigen Behauptung über die TEpaTw
scheint, so existieren sie immer nach ihrer eignen Ansicht
nicht einmal als Sonderlinge: Ich halte damit die Stelle j

hergestellt. Sohmekels Ansicht, dass unter q>11t1( bzw. q>al1i I

Epikureer zu verstehen und die folgenden mit ou Il~V beginn<

1 "Die einzige Stelle, die der Thesaurus zur Vergleichung liefl
ist TEvlbtot; rrlAEKuc,; • Errl TWV fiT<)l 'II"1KPWt; f\ Kat J1IiAAov auvTop
arrOKO'll"TOVTUlV 'ni 'Y)TT)f.HlTa Kat Ta dAAa rrpaYJ1llTll Steph. Byz. s. '
vEbot;. Auf alle drei Zeugnisse passt die Uebersetzung 'abschneid
erledigen, rur erledigt erklären'. Der Infinitiv lässt sicb wohl 1
epexegetisch auffassen: Kat aOTOOt; arrOKO\jlOJ1EV, (bOTE OOx urrapXElV, 1
ebenso lSrrEp d'll"lKO'II"TEV, waTE oMt KaTaAdrrElv. Jedenfalls Hel
Fälle wie apvouj,tllt J1YJ Etbevllt, €Tpyov J111 Xpt)a6m, WQ nur '11'1 stel
klOnn, fern."
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!
den Worte dem Dionysios zuzuweisen seien, fällt damit und zu-!
gleioh seine Vermutungen über eine induktive Logik des Dionysios.!

Co1. XXV 25-28. Naoh der handsohriftliohen Lesung istl
meine Wiederherstellung unhaltbar, besonders die Annahme, dassl
die mittleren Buohstaben der Zeilen 27/8 einer anderen Kolumne
an~ehören. lehlese nun: I

ön TOU[<; K]aKw<; I
d'l1/l€lOU/lEVOU<; €U8uv€[IV <ppo]ubo- i
1TO€[l]Ta[1] TO E1Tl /lEPOU<; E[VJU1Tap- !

K[T]lK?V l:)v (fUV Tlfl TOU<; &1TO<p[<XI-
v[0JJ.l.EVOU<; • • .

TIpoobo1T01€1V im Sinne von <vorbereit~n' findet sioh, bei .Arist~-I
teles und auoh sonst häufig. Ehenso bIetet das Medmm m gleI-I
ohem Sinne Arist. ProbJ. TI 11 S. 867a 36: OU rap TaUTO 1TPO-i
Ob01T01€lT<XI Ei<; ~Ka(fTOV Kal ElTITl1b€lUJ<; EX€W 1Tapa(fKEuuZ:€I,i
wo auoh der Infinitiv bei 1Tapa(fK€UuZ:ELV in ähnlioher Weise,1
wie €U9UV€IV bei unserem Verb an obiger Stelle steht. Diel
Verbindung des Simplex 1TOI€1V mit dem Infinitiv ist bekannt.1
Dass Philodem überhaupt den Infinitiv in freierer W eise mi~

einigen Verben und Adjektiven verbindet, bemerkt Sudhau8i
Philod. Rhet. TI S. 371 u. I• - <pPOUb01T01€1V (mit E:rasis) isti
allerdings nirgends belegt, dooh ist es neben dem häufigen!
<ppoObo<; nioht. auffällig. En,dlioh bemerkt Bassi, dass zwisohen:
€U9uv€ und ubo nur für vier Buohstaben Raum ist; vielleioh~

war aber €U9uv€v gesohrieben, eine Sohreibung des Infinitivs'l
die ich auoh 80nst in unserer Sohrift zu finden glaube (vgl. S.91
meiner Abhandlung). Die Hauptsaohe ist, dass Ub01TO€lT<XI SOl

gut wie fest stebt und eine andere Ergänzung kaum zu findenl
ist 2. - Der Sinn ist klar: Die falsoh Sohliessenden zUl'eoht zUI
weisen dient uas Vorbandensein von zum Teil (andersartigen) Bel
sohaffenheiten (bei Dingen derselben Art). .

CoI. XXIX 20-23. Bassi bestätigt für Zeile 21 die Lesung
der ap: TIAPE. Mein 1T(xpOpU/laT' ist dabeI' nioht zu haltenJ
Vielleioht lautete der Anfang:

K[al /liJ]v [~/ll]v [lJovov] ouXl TClUT[aJ
rrapt[lXth', &~[A'] a1TO TWV ••.

CoI. XXXVI 17-21. Auoh bei dieser für die (ft'J~€la.;

Lehre so wichtigen Stelle muss ioh meine Vermutungen, deren
Vater der Wunsoh war, zurÜoknehmen.

1 Dem sonstigen Gebrauohe des Wortes gemäss könnte man
sucht sein TO vor. TOYC zu ergänzen; doch würden dann Subjekt und
Objekt sohwer untersoheidbar sein.

2 Nachträglich sohlägt ,Crönert, "der au eine Form <ppOubo1Tolel~
nicht glauben kann", (brieflich) vor: eMuve[1 Kai \jle]ub01Toe['i]Ta[l. Ich
würde diesen vortrefflichen Vorschlag unbedingt dem meinigen vor­
ziehen, wenn Bassi nicht bestimmt versicherte, es sei nur für vieIj
Buch.taben Platz.
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K]al T~V (rrapaA-
AClhiJv bE [Oll bEi d.]TvO[eiv] TWV T[€

rrporrrou[Jl€v]WV O"l1Jl€lw[v Kat T]WV [Te­
VlKWV •.. TI .... T dMT[a<; rrjoA­
~~v Kai rro[lKl]Al1v ooCrav. .

Soweit ist die Lesung auf Grund der handschriftlichen Reste
(die ich in Z. 20 nur soweit wiedergegeben habe, wie das mit
gewöhnlichen Lettern ungefähr möglich war) wahrsoheinlioh j nur
dass Bassi bestimmt versichert, am Ende der Z. 19 stehe niobt
N, sondern der Rest eines M. Für die Lüoke in Z. 20 sollte
man nach frg. II 7 f. Tae; r€VlKae; Kat TaC; elblKae; TWV 1111Jl€iwv
rrapaAAllrae; : €lblKWV T' vermuten. Doch stimmen die allerdings
spärlichen Reste im Papyrus wenig dazu.

Magdeburg. R. Philippson.

Zu Tacitull, dialogu!l e. S7

Quis ignorat utilius aO melius esse frui pace quam bello
venri? pIures tamen bonos proeliatores bella quam pax ferunt.
similis eloquentiae eondioio. nam quo saepius steterit tamquam
in acie quoque plures et intulerit letus et exoeperit, quo maiores
adversarios aorioresque pugnas sibi ipsa desumpserit, tanto altior
et exoelsior et iltis nobilitata discriminibu8 in ore bominum agit,
quorum eil. natura est, ut secura velint.

Die letzten Worte sind lückenhaft und auf versohiedene
Weise ergänzt worden. Der Gedanke kann' wohl kein anderer
sein als was Lueretius (II 1-6) in den erhabenen Versen aus­
gedrückt hat:

Buave mari magno turbantibus aequora ventis
e terra magnum alterius speotare laborem,
non quill. vexari quemquamst iueunda voluptas,
sed quibus ipse malis careas quill. cernera suave est.
Buave etiam belli eertamina magna. tueri
per campos iustruota tua sine parte pericli.

Darnach wollte ich vor Zeiten 1871 (Kritische Studien zum
DialoguB und zur Germa.nia des Tacitus 8. 32) schreiben: ut
spectare certamina seouri velint.

Vahlen ergänzt: ut seouri spectare aliena pericula veUat
nntel' VerweiBnng auf Seneca de benefioiis 4, 12, 2 seCUrllS spectare
aliena cel·tamina. Auch Seneca de ira 2, 29~ 2 est - qui speetare
ludos oupiat et ex longinquo tutoque speculetnr, qUOll oonUsit
lässt sich hieher ziehen und Augustin. confesB. 3, 8~ 16 sola
voluptate alieni mali sieut spectatores gladiatorum.

Der neueste Herausgeber des Dialogus R. Dienel (1908)
ergänzt allzu gekünstelt: ut secura sua in aliorum esse cura
velint, bemerkt aber richtig dazu: "bei der Beängstigung anderer
wünschen sie selbst in Sicherheit zu sein. Dieser Zug mensch­
liohen Egoismus tritt bei Wettkärnpfen, Elementarereignissen,




